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sen März, April und Mai drei Zuwächse 
in Folge. Wesentlicher Grund hierfür ist 
die teils rasante Entwicklung des Auf-
tragseingangs. Die Maschinenbestellun-
gen hatten bereits im Sommer 2009 an-
gezogen und seit Jahreswechsel an Fahrt 
gewonnen. 

Prinzipiell blickt der Verband opti-
mistisch auf 2010. Sorgen bereitet dem 
Präsidenten aber nach wie vor die Liqui-
ditätssicherung: „Ohne einen funktionie-
renden Finanzsektor laufen wir Gefahr, 
den Aufschwung des Maschinenbaus 
mangels einer ausreichend dynamischen 
Kreditversorgung abzuwürgen.“ Steigende 
Material- und Rohstoffpreise, Lieferver-
zögerungen und Engpässe auf Zulieferer-
seite bei gleichzeitig von den eigenen 
Kunden kurzfristig gesetzten Lieferter-
minen würden ohnehin schon die Pro-
zesse in vielen Unternehmen erschweren. 
Gerade jetzt zeige sich, dass die Branche 
mit ihrer Strategie, wo immer möglich 
und sinnvoll Personal zu halten, richtig 
gefahren sei. Die deutschen Maschinen-
bauunternehmen beschäftigten (Stand 
Mai) 902 000 Mitarbeiter, gerade einmal 
4,4 % weniger als im Vorjahr.  �

Kübler feiert 50-Jähriges 
mit mehr als 600 Gästen

„Wer in die Zukunft blicken will, muss 
auch zurückschauen“, sind die beiden 
Brüder und geschäftsführenden Gesell-
schafter der Kübler-Gruppe (www.kuebler.
com), Lothar und Gebhard Kübler (Bild 2), 
überzeugt. Für Beides gab es genügend 

Anlass auf der Jubiläumsfeier zum 
50-jährigen Bestehen des Unternehmens 
am 2. Juli in Villingen-Schwenningen, 
zu dem 600 Teilnehmer aus 32 Nationen 
geladen waren.

Vor 50 Jahren gründete der junge In-
genieur Fritz Kübler die „Fritz Kübler 
Feingerätebau“. Heute umfasst die Pro-
duktpalette des Familienunternehmens 
Weg- und Winkelsensorik, Zähl- und Pro-
zesstechnik sowie Übertragungstechnik. 
In seinem Elternhaus in Villingen-
Schwenningen schlug F. Kübler, unter-
stützt von Ehefrau und Seniorchefin 
 Erika Kübler, das erste Kapitel der Unter-
nehmensgeschichte auf.

Ihre Söhne, Gebhard und Lothar, leiten 
die Firmengruppe seit 1997 in der zwei-
ten Generation. Der Unternehmensgrün-
der begleitete das Unternehmen als Vor-
sitzender des Beirats bis zu seinem Tod 
im Jahr 2003. Der Gründer selbst hat 
seinen Söhnen und späteren Nachfolgern 
zeitlebens nahe gelegt, dass es für ein 
gesundes und erfolgreiches Familienun-
ternehmen wichtig ist, unabhängig zu 
bleiben (das Eigenkapital beträgt über 
70 %), verantwortungsvoll zu handeln 
und den Mitarbeitenden stets Respekt 
entgegenzubringen. Denn zu den Kern-
werten bei Kübler gehört die Erkenntnis, 
dass das Kapital des innovativen Unter-
nehmens in der Fähigkeit der Mitarbeiter 
liegt. Dazu kommen stetige Veränderun-
gen, Verbesserungen und eine schnelle 
Reaktion auf Marktveränderungen. „Da-
durch bleiben wir innovativ und die Er-
gebnisse – wie guter Umsatz und Ertrag 
– folgen“, sind G. und L. Kübler über-
zeugt. Mit innovativen Produkten brach-

te F. Kübler seinen Lebenstraum kontinu-
ierlich ein Stück weiter. „Diese Strategie 
haben wir uns bis heute auf die Fahnen 
geschrieben“, betonen die beiden Ge-
schäftsführer. 

Strategie und Visionen
Für die Zukunft hat Kübler sich hohe 

Ziele gesetzt. So erklärte G. Kübler bei 
der Jubiläumsveranstaltung, dass bis 
2014 durchschnittlich ein jährliches 
Wachstum von 12 % in der Gruppe er-
zielt werden soll und somit 2014 
46 Mio. € umgesetzt werden sollen. Zu-
dem will man den besten Service am 
Markt anbieten und alle Qualitätsgrößen 
jährlich um 25 % verbessern. Auf Inno-
vationen legt das Unternehmen viel Wert 
und darum sollen mehr als 50 % des 
Umsatzes mit neuen, bis zu fünf Jahren 
alten Produkten erzielt werden. In den 
kommenden zehn Jahren plant Kübler 
international weitere Kompetenzzentren 
auf- und auszubauen, um die regionalen 
Märkte verschiedener Länder optimal zu 
betreuen. Bis 2020 hoffen die Unterneh-
mer, dass sich der weltweite Umsatz in 
Richtung 90 Mio. € bis 100 Mio. €, bei 
einer Verdopplung der Mitarbeiterzahl, 
verdreifacht. �

Stuttgarter Zentrum für  
E-Mobility eröffnet

Im Juli wurde in der ehemaligen Mer-
cedes-Benz-Niederlassung in Stuttgart 
das neue Zentrum für E-Mobility eröff-
net. Lapp Kabel (www.lappkabel.de) prä-
sentierte dort zusammen mit namhaften 
Automobilherstellern, Zulieferern und 
Energieversorgern, seine Lösungen rund 
um das Thema Elektrofahrzeuge. Armin 
Heß, Geschäftsführer der U. I. Lapp GmbH: 
„Wir sind stolz, hier dabei zu sein. Lapp 
Kabel hat den Trend schon früh erkannt 
und als einer der ersten Anbieter kom-
plette Lösungen zum Laden von Elektro-
fahrzeugen entwickelt.“ Deshalb wurden 
am Stand der Lapp-Gruppe eine Reihe 
von Lade-Varianten rund um das Thema 
ausgestellt.“  

Erste Prototypen wurden bereits auf 
der Hannover Messe 2010 präsentiert. Die 
Lapp-Gruppe nach eigenen Angaben ein 
aufeinander abgestimmtes, komplettes 
und serienreifes Ladesystem mit Kabeln 
und Steckvorrichtung vorweisen. Dabei 
wurde das Ladesystem in Kooperation 
mit der Bals Elektrotechnik GmbH (www.
bals.com) aus Nordrhein-Westfalen ent-
wickelt.  �

Bild 2. Die Brüder Lothar und Gebhard Kübler (v. l.) im Zusammensein mit ihrer Mutter und 
Seniorchefin Erika Kübler


